Redact.: 


G. Köhler. 


Oberlangen⸗ 
gaſſe No. 183. 


Görlitzer Anzeiger. 


Donnerſtag, den 9. Juli. 


Geſtern Vormittags entſchlief, nach einem mehrwöchentlichen ſchmerzhaften Nerven— 
leiden, in Dresden unſer hochgeachteter Herr Ober -Bürgermeiſter Gottlob 
Ludwig Demiani, Ritter des rothen Adler-Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife, 
im Alter von 60 Jahren, zu einem beſſern Leben. Wir und mit uns alle Bürger, 
alle Genoſſen unſerer Stadt, welche mit Liebe und Wohlwollen deren Entwickelung 
gefolgt find, betrauern dieſen unerſetzbaren Verluſt um jo tiefer, um ſo ſchmerzli⸗ 
cher, als er uns zu einer Zeit überraſchte, in welcher die umfangreichſten, wichtig⸗ 


ſten Communal-Intereſſen noch lange ſeiner Meiſterhand bedurft hätten. Das, was 
er bisher in der unermüdlichſten Ausdauer geſchaffen und gewirkt, ſichert ihm eben 
ſo das Anerkenntniß und den ungetheilteſten Dank der Gegenwart, als das ſegnende 
Andenken unſerer ſpäteſten Enkel. 
Görlitz, den 6. Juli 1846. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten Verſammlung. 


Am Abende des 6. Juli. 


Bor, Trauergeläute! Horch, Glockenklang! — Er lebt nicht mehr, der mit ſicherer Hand 
azu durch Lüfte ein Seufzen ſo bang — _ So klug und weiſe, ſo kühn und gewandt, 
Es ächzt der Sturm — der Himmel grollt — So wachſam und redlich durch jede Gefahr 
Die Blitze zucken — der Donner rollt. Das Schiff geführt, das vertraut Ihm war. 
So theilt die Natur, tief aufgeregt, Er lebt nicht mehr, der Vater der Stadt, 
Das Weh, was unſere Seele bewegt, Für die Seine Kraft Er geopfert hat, 
Den Schmerz, der unſer Herz zerreißt, Für die Er allein gefühlt und gedacht, 
Die Trauer, die uns ummachtet den Geiſt. Für die Er allein gelebt und gewacht. 
Er lebt nicht mehr, der von Eifer belebt, Wie könnte auch leben, vom Liebſten getrennt, 
o viel des Guten erzielt und erſtrebt, Das Herz das im Feuer der Sehnſucht verbrennt? 
So viel für das Wohl der Gemeinde gethan, Kur wenige Wochen — Er hielt es nicht aus — 


Was keine Zeit mehr vernichten kann. Dem Leibe voran eilt die Seele nach Haus. 
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Die Scele der Stadt, ſie fuchte mit Macht und allen deuen war, welche das Glück hatten, mit 


Den Leib, für den ſie gedacht und gewacht; 
Nichts konnte ſie halten, ſie eilte dahin, 
Wohin ihr immerdar ſtand der Sinn. 

Der Seele nun führt ihr die Hülle nach, 

Die fremd in der alten Heimath brach. 

Die. Hülle nur ward des Todes Raub, 
Die Seele, Er ſelbſt, iſt mehr als Staub. 


Er lebet hier unten und droben dort, 
Frei, unbeſchränkt von Zeit und Ort, f 
Er iſt nicht geſchieden, Er blieb uns zurück, 
Zu fördern das Gute, zu mehren das Glück. 
Das iſt der höheren Geiſter Art, 
In denen ſich Licht und Liebe paart: 
Ihr Schaffen bricht mit dem Tode nicht ab, 
Sie wirken weit, weit hinaus über das Grab. 
Still, Trauergeläute! Schweig', Glockenklang! 
Ihr Lüfte, ſeufzt nicht ſo ſchwer und bang! 
enn ob auch geſtorben, ſo lebet Er doch! 
Den lieben Meiſter, wir haben ihn noch. 
Sein freundliches Antlitz wert Niemand mehr ſab, 
Doch iſt Sein ſchaffender Geiſt noch da, 
Und Sein Gedächtniß, es wird nicht vergehn, 
So lange von Görlitz ein Stein wird ſtehn. 


Es war am Abende des 6. Juli, als der Stadt 
litz, die ſchon ſeit einigen Tagen um das theure 
Leben ihres Oberhaupts beſorgt war, das am 5. 
Juli Vormittags 10 ½ Uhr zu Dresden erfolgte Ab⸗ 
leben deſſelben, der mit dem Donner eines ſchwe— 
von Gewitters ſich vermiſchende Klang der Glocken 
verkündigte. Der hohe Vollendete, deſſen Geſund— 
heit ſeit längerer Zeit durch ruh- und raſtloſes Ar— 
beiten geſchwächt und erſt vor Kurzem durch ein 
nerzhaſtes Hämorhoidalleiden untergraben und 
zerrüttet worden war, hatte Erholung und neue 
Kräftigung in einem mehrwöchentlichen Aufenthalte 
zu Bad Teplitz geſucht, aber nicht gefunden, und 
von dort aus Dresden beſucht, wo kaum angekom— 
men ein Nervenleiden ihn ergriff und ſeinem Leben 
auf Erden in wenigen Tagen ein Ende machte. Die 
entſeelte Hülle ward am 6. aus der Geburtsſtadt 
des Entſchlafenen über Budiſſin in die Heimath ges 
führt und gelangte in den Frühſtunden des 7. hier 
an, um am Morgen des 8. beigeſetzt zu werden. 
Die Beſchreibung der Begräbnißfeierlichkeiten folgt 
im nächſten Matte. 
as der ſo Hochverdiente, im Leben und im 
Tode Hochgeehrte dieſet Stadt und dem Vaterlande 


ihm in Verbindung zu ſtehen oder in Berührung 


zu kommen; dies darzuſtellen wollen wir wenigſtens 
verſuchen, ohne hoffen zu dürfen, der uns geſtellten 
Aufgabe nur einigermaßen zu genügen. 


Gottlob Ludwig Demiani ſtammt von 
einer ungariſchen, im 17. Jahrhunderte wegen Re⸗ 
ligionsverfolgungen aus Siebenbürgen ausgewan— 
derten Familie her, die ſich zuerſt in Hoyerswerda 
niederließ. Urgroßvater, Großvater und Vater 
waren Aerzte, der erſtere zu Muskau, die beiden 
letztern zu Dresden, geſucht, berühmt und in hohen 
Ehrenſtellen. Sein Vater, Chriſtian Gottlob, Dr. 
der Mediein und öffentlicher Lehrer der Pathologie 
und Therapie bei dem Collegio Medico-Chirurgico, 
gab dem am 22. April 1786 geborenen Sohne eine 
ſehr ſorgfältige Erziehung und ließ frühzeitig die 
ausgezeichneten Anlagen deſſelben ausbilden. Der 
Eifer, mit welchem der Knabe ſeine erſten Studien 
betrieb, machte ihn jedoch krank, ſo daß er ſchon 
im zarten Kindesalter die Heilquellen Karlsbads 
brauchen mußte, und demnach wahrſcheinlich ſchon 
ſehr früh der Grund zu dem Uebel gelegt ward, 
welches den Mann in einem Alter von 60 Jahren 
2 Mon. und 13 Tagen aufrieb. Seine Gymnaſial⸗ 
bildung erhielt der junge Demiani hier in Görlitz 
unter der Auſſicht des Diakonus Frenkel, bei wel⸗ 
chem er in Penſion war, und auf einer ſüchſiſchen 
Fürſtenſchule. Seine juriſtiſchen Studien machte er 
in Wittenberg. Zurückgekehrt von der Hochſchule 
widmete er ſich der juriſtiſchen Praxis und trat dann 
in die Reihe der Ober = ten zu Budiſſin 
ein. Von dort aus ward er zum Senator des Gör⸗ 
litzer Rathscollegiums hierher berufen und verwaltete 
dieſes Amt vom Chür-Tage, den 1. Juli 1814, an 
bis zum 1. Juli 1820, wo er zum Kämmerer bes 
fördert wurde. Nachdem er in dieſen beiden Aemtern 
ſich das volle Vertrauen der Stadtgemeinde erwor— 
ben, erhob ihn die freie Wahl derſelben bei Ein— 
führung der Städteordnung von 1808 am 5. Jan. 
1833 zum Bürgermeiſter, und Se. Maj. der König, 
der ihn bereits früher durch Verleihung des rothen 
Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife ausgezeichnet 
hatte, ernaunte ihn bei Seiner Anweſenheit in Gör⸗ 
litz am 1. Juni 1844 auf der Landeskrone perſönlich 
zum Ober = Bürgermeiſter. 5 


Was feine Familienverhältniſſe aubetrifft, fo 


war der Vollendete ſeit dem Jahre 1814 mit, ber 


Wittwe des königl. ſächſ. Münz⸗Gegen-Wardeins 
Friedr. Leopold Kuauſt, gebornen Meißner aus 
Dresden, verheirathet, welche ihm zwei Stiefkinder 
zubrachte, nämlich einen Sohn, den Juſtizverweſer 
Ludwig Knauſt allhier, und eine Tochter Minna 
verehel. Major von Ludwig auf Schlauroth. 
Wir kehren zu feiner amtlichen Thätigkeit zurück. 
Seine ſelteuen Adminiſtrationstalente erwarben ihm 
zeitig Theilnahme an wichtigen Geſchäften. Schon 
als junger Advocat am Geh. Coneil in Dresden 
beſchäftigt, arbeitete er mit an der völligen Beſeiti⸗ 
gung des alten Unfugs im ſächſiſchen Gerichtsweſen, 
namentlich der ſogenannten Responsa prudentum, 
welche in den vielberufenen Werken ſubtiler Geſetz⸗ 
künſtler, eines Hommel, Berger, Leyſer, Stryck 
u. ſ. w. enthalten find. Als wiſſenſchaftlich gebil— 
deter Juriſt fand er ſich auch ſpäter in den Normen 
und Formen des preußiſchen Rechts bald einheimiſch 
und durchdrang fie innig mit dem ihm eigenthüm— 
lichen Scharfſinne. Seine Kenntniß der Bürger: 
lichen Verhältniſſe fo wie der Staatsverfaſſung und 
Verwaltung war tief und umfaſſend. Außerdem 
gab es faſt keine Stelle auf dem ausgebreiteten Ge— 
biete der Wiſſenſchaften, auf welcher er ganz fremd 
geweſen wäre. Ueber Alles ſuchte er Belehrung und 
gab oft überraſchend richtige und geiſtreiche Urtheile 
über Gegenſtände ab, von denen man hätte glatte 
ben ſollen, daß fie feinem Geſichtskreiſe ganz fern 
lägen. Bei dieſem univerſellen Ueberblick über die 
Wiſſenſchaft und das Leben wußte er von Allem die 
glücklichſte practiſche Anwendung zu machen. Der 
Mittelpunet aber, für welchen er alle die einzelnen 
Lichtſtrahlen von überallher auſſammelte, war die 
Verwaltung der Stadt, welche ihm das Vertrauen 
der Bürger anvertraut hatte. Schon ſeine Verwal- 
tung der Kämmerei zeichnete ihn aus als einen 
Deronomen und Forſtmann im höhern Sinne des 
Worts. In dem ausgedehnten Wirkungokreiſe, der 
ſich ihm mit Uebernahme dieſer Beamtung eröffnete, 
verſchmähte er keine Gelegenheit und ſcheute keine 
Mühe, ſich die genaueſten und reichſten Erfahrun— 
gen über alle Zweige deſſelben zu verſchaffen, ſo 
daß er darin bald ganz einheimiſch wurde. Er 
kannte die Hauptquelle der ſtädtiſchen Einnahmen, 
die große Haide, ſo genau wie die Forſtleute ſelbſt. 
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Als Bürgermeiſter hatte er noch mehr Gelegenheit 
zu bekunden, wie er ſo ganz der Finanzwirth 

gewachſen war. Unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
niſſen übernahm er die Adminiſtration eines gro— 
Ben Gütereompleres, der durch veraltete und ver⸗ 
kehrte Vewirthſchaftung des Geld- und Güterver⸗ 
mögens ganz zurückgekommen war. Durch ſcharf⸗ 


ſichtige Erkenntniß der Uebelſtände, durch einen bis 


ins Kleinſte eingehenden Ordnungsſinn, durch eine 
zähe Conſequenz, die nicht locker ließ, bis Alles 
überwunden war, geſtaltete er das ganze Verwal⸗ 
tungsweſen um und ward ſo der Schöpfer des Käm⸗ 
mereireichthums unſerer Stadt. Und wie viel Herr⸗ 
liches iſt mit den großartigen Mitteln, die ihm nun 
zu Gebote ſtanden, in der kurzen Zeit geſchaffen 
worden? Wie viele von ihm ausgearbeiteten Pläne 
zu neuen Werken, die der Ausführung harren, 
liegen nicht noch vor? — 

Die ſchönen Parkanlagen in der Nähe der 
Stadt, das neue Mädchenſchulgebäude, das groß⸗ 
artige Krankenhaus, der neue Kirchhof und ſo 
vieles Andere ſind redende Zeugen ſeiner Thätig⸗ 
keit. Vor allen aber ſpricht für ihn die Gründung 
der höheren Bürgerſchule und die Organiſation des 
Volksſchulweſens, ein Segen, der für uns und 
alle künftigen Generationen nicht zu berechnen iſt. 
Mit ganz vorzüglicher Liebe widmete er ſich dieſem 
edlen Werke der Heranbildung des kommenden Ge⸗ 
ſchlechts, jede Schulprüfung, wenn es ihm nur 
irgend möglich war, beſuchend, und beſchäſtigte 
ſich damit noch in den ſeinem beklagenswerthen Tode 
unmittelbar vorangehenden Fieberphantaſien. 

Von der Ausführung einer längſt vorbereiteten 
und bereits eingeleiteten neuen Organiſation des 
ſtädtiſchen Kirchenweſens ward er leider! durch den 
Tod abgerufen. 

So lagen ihm die geiſtigen wie die materlellen 
Intereſſen der Stadt gleich nahe am Herzen: fo 
richtete er auf Alles, was zum Heil der Bewohner 
dienen konnte, ſein Augenmerk: ſo nahm er regen 
Autheil an allen wohlthätigen Vereinen. In dem 
allen war er ein wahrer Bürger und ein wahrer 
Bürgermeiſter und als folder die belebende, er⸗ 
weckende, ſchaffende und erhaltende Seele, das 
unermüdet ſorgende Haupt der Stadt. Wer möchte 
an der Wahrheit des Königlichen Wortes zweifeln, 
womit er auf dem Gipfel der Landeskrone, im Anz 


geſichte der Stadt, die Wethe zum Ober » Bürgers 


meiſter empfing: „Viel verdankr Ihnen die Stadt 


Görlitz!“ 

Ja viel, ſehr viel verdankt ihm die Stadt Gör⸗ 
fig, und feine Verdienſte find um fo größer, je 
ſchwerer in unſeren Zeiten und unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen das Amt eines Bürgermeiſters 
in einer größeren Stadt mit einem großen Admini⸗ 
ſtrations⸗Vereiche iſt. Welche Mühſeligkeit der Ge⸗ 
ſchäftsführung! Welche Anforderungen und Zumu⸗ 
thungen! Welche Verantwortlichkeit nach allen Sei— 
ten hin! Und dabei, welche Fülle der herbſten Erfah— 
rungen der Mißdeutung, der Verkennung, der Ver— 
läumdung, des Undanks! — Ohne den Glanz und 
Pomp, welcher die Maſſen beſticht und zur Ehrfurcht 
zwingt, ohne die Verfügungsfreiheit und Selbſtſtän⸗ 
digkeit eines Eigenthümers, ohne die Macht und 
Gewalt eines fürſtlichen Regenten ſtehen ihm nur die 
Waffen einer höheren Intelligenz zu Gebote, kann er 
nur durch eine klare Ein- und Umſicht die brauſenden 
Wogen der widerſtreitenden Parteien beherrſchen, 
vermag er nur durch die Macht der Rede zu wirken, 
durch unermüdliche Beharrlichkeit zu ſiegen, durch 
einen Geſundheit und Leben opfernden Fleiß ſeine 
Schöpfungen zu begründen. Ein Bürger unter 
Bürgern, nicht gefürchtet und geſcheut, ſondern ge— 
achtet und geliebt, nicht gebietend und herrſchend, 
ſondern leitend und führend ſoll er doch nach einem 
ſichern, feſten und umſichtigen Plane den Weg ver— 
folgen, der zum Heile führt. Sein Hort iſt das 
Vertrauen ſeiner Mitbürger auf ſeine Fähigkeit und 
ſeinen guten Willen, auf ſeine Redlichkeit und reine 
Geſinnung, auf ſeinen Verſtand und ſein Herz. 
Seine Hülfe iſt die frei und offen und ohne Rückhalt ſich 
ausſprechende, von ihm geehrte und beachtete Ueber— 
zeugung der zu feinen Gehülfen berufenen Bürger, 

Und ein ſolches Haupt der Gemeinde war Er, 
der Treffliche. Er war unter uns, wie unſer Einer. 
Seine Freundlichkeit und Herablaſſung, ſeine heitere 
Gemüthlichkeit ließ es jeden in ſeiner Gegenwart 
vergeſſen, wie wichtig und einflußreich, wie geehrt 
und hochgeſtellt er war von den hohen und höchſten 
Behörden des Staats. Jedes amtliche Geſchäft mit 
ihm ward zu einer angenehmen und genußreichen 
Begegnung. Wer mit ſchwerem Herzen zu ihm ging, 
kam erleichtert, beruhigt und getröſtet von ihm zurück. 


Alles was er ſprach und that, zeugte von einem ruhe ſeine Aſche. 


334 — 


Wohlwollen, das ſich immer gleich blieb und durch 
nichts erſchüttert werden konnte. Wo er nur helfen 
konnte, da half er gern, bereitwillig, im Stillen. 
Wenige wiſſen es, wie wohlthätig er war, wit 
reichlich und mit welcher ſchonender Zartheit er dem 
Bedürftigen gab, aber Viele haben es erfahren und 
feine milde Hand geſegnet und werden fie ſegnen bis 
zu dem letzten Athemzuge. 

Und wer, der dieſer Stadt Bürger oder Eins 
wohner iſt, wer ſollte ihn nicht ſegnen, wer ſollte 
nicht mit wehmüthigen Thränen dankbarer Trauer an 
ſeinem Grabe weilen? Da iſt Keiner von allen, 
welcher nicht unmittelbar oder mittelbar ihm Dank 
ſchuldig wäre, Keiner. 

Möchte das Bewußtſein dieſer Schuldigkeit in 
Allen recht rege und lebendig werden und ſich von 
dem Todten übertragen auf die Lebenden, die nun 
an ſeiner Statt und in ſeinem Geiſte fortbauen ſollen 
an dem Tempel der ſteigenden geiſtigen und leiblichen 
Wohlfahrt unſerer glücklichen und geſegneten Stadt! 
Möchte Gott ihr ferner gnädig fein und die Herzen, 
derer lenken, in deren Hände die Wahl des erſten Bes 
amten gelegt iſt, daß er ähnlich ſei dem, der zu ſei— 
ner höheren Beſtimmung einging, ein klarer, hoher 
Geiſt, ein edler, wohlwollender Menſch, ein Opfer 
der treueſten Pflichterfüllung. H. 


— — — 
(Eingeſandt.) Beitrag zum Neerolog des & n 
Dr. Thorer in Görlitz. 5 a 


Wer den Hingeſchiedenen in feiner Gradheit, 
dennoch verbunden mit Biederkeit, Ausübung der 
Berufspflichten und Menſcheuliebe näher kannte, 
wird gewiß vereint ausrufen: „Die Welt hat viel 
durch den Tod dieſes Mannes verloren.“ Groß 
war er als hochgebildeter, denkender und forſchender 
Arzt; dem ihm ſich Nähernden ein wahrhaft liebes 
voller und berathender College. Er blieb der ge— 
treueſte Anhänger für S. Hahnemann und hat für 
Literatur und Praxis in dieſer Heilmethode gewiß 
und bekannt viel geleiſtet. Mögen auch die Feinde 
der Homöopathie ſagen, der Verblichene ſei das 
Opfer dieſer Heilmethode geworden, ſo ſei den Geg⸗ 
nern nur kurz erwiedert: „daß fie das Weſentliche 
dieſes Heilprineips in ſeiner innern Wirkung nicht 
kennen und kennen wollen, und daß der Verklärte 
in Folge ſeiner Berufspflichten ſtarb. Sein Geiſt 
ſchwebt verklärt in den höheren Regionen. Sanft 
VIII. 
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Bekanntmachungen. 
[2118] Für die fo vielfachen Beweiſe wärmſter Theilnahme bei dem Ableben des Oberbürgermeiſter 


e 
Demiani unſern heißeſten es 
Sri, den S. Juli 1846. Dice Histerbliebenen. 


. Für die bewieſene allgemeine Theilnahme aller Verwandten, Freunde und Bekannten beim 
Begräbniß meines verſtorbenen Gemahls, des Herrn Friedrich Wilhelm Heinrich Gottlieb 
von Bintew, Hauptmann a. D., ſage ich meinen innigſten Dank und wünſche nichts mehr, als 
daß ſolcher harten Schickſalsprüfungen, wie mir geworden, ein Jeder enthoben werde. 
Georlitz, den 7. Juli 1846. Amalia verwittwete von Flotow, geb. Sohr. 
[2049] RU MT 
am Grabe meines geliebten Freundes, des Herrn Dr. Melchior, 
geſtorben den 28. Juni 1846 zu Niesky, 
von feinem Freunde Al., S. 


Schlaf ſanft, Du Guter, nach überſtand'nen Schmerzen, 

Schlaf’ wohl, von Gottes Aug’ bewacht! 

Du ſchiedſt von hier, doch nicht aus meinem Herzen, 

Von mir wird werden Deiner ſtets gedacht. 

Der Himmel nahm Dich auf in ſeine Räume, 

Den Engelſchaaren wurdeft Du vereint, 

Verwirklicht find nun Deine Erdenträume 

In jenem Land, wo nie ein Auge weint. 

Leb' wohl! in jenen lichten Höhen, 

Da werden wir uns dereinſt wiederſehen. 
FTCCCCCFCCFCFCCCCCCCCCCCCCCCCCC SE: 
* 1097] Kapitalien von 2000 bis 12,000 Athlr. ſind gegen ſichere Hypotheken ſofork zur 

Ausleihung und ein ſehr vortheilhaft gelegener Stadtgarten zum Ankauf nachzuweiſen am Ober⸗ 
* markt im Haufe des Kürſchnermeiſter Herrn Lehmann No. 130., zwei Treppen hoch. 
CCTV 


2060] 500 1000 Kchlr. find ſogleich auszuleihen. Wo? ſagt die Exped. d. Anzeigers. 


2079] Gelder liegen zur Ausleihung, und Grundſtücke empfiehlt zu deren Ankauf in Görlitz 
der Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292., Vorderhaus, 12 Stufen. 
— nn — —ñ ͤ f——:D———ĩr u. ä m2— —„——t —ĩ— — — — 7 — — 
2080] 200 Athlr., 150 Athlr., jo wie noch verſchiedene Poſten Mündelgelder ſind gegen ſichere 
Hypotheken zu verleihen. In der-Expedition d. Bl. nähere Nachweiſung. E 
[2119| 700 bis 800 Rehlr. auf ländliche Grundſtücke gegen ſichere Hypothek liegen von jetzt an 
ſogleich auszuleihen. Das Nähere iſt auf dem Obermarkte No. 22. parterre zu erfahren. 
2107) Pfandbriefe und Staatsſchuldſcheine kauft und verkauft zu jeder Zeit, jo wie 
elder in verſchiedenen Poſten zu 4% liegen zur ſofortigen Ausleihung bereit, jedoch nur gegen gute 


Serfisherung, Webergaſſe No. 406, beim Commiſſionair Schubert. 


(2082) Aue t 25 ng u 2 
Sonntag den 19. und folgenden Sonntag, den 26. Juli, Nachmittag von 3 Uhr ab, ſollen i 
No. S908. ——— Seal ben dem Gaſthofe zur Stadt Leipzig verſchiedene Haus- und lands 
wirthſchaftliche Gerathſchaften, beſtehend in 1 Erntewagen, mit Zubehör, 2 Krimmereggen⸗ 1 Wurfma⸗ 
chine, 2 Wäſchrollen, 1 guten Fortepiano, I Sopha, I dergl. Geſtelle, Tiſchen, Schränken, Spiegeln, 
ettſtellen, Laden, 1 Wanduhr, 1 Hobelbank mit Tiſchler⸗Oandwerkszeug, 1 eiſernen Ofen und vielen 
andern Sachen, meiſtbietend und gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. Wieſiner „Auet. 
si Auction. Kommenden Montag den 18. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Sophas mit Sprungfedern , Kleider⸗ und Wirth⸗ 
chafts⸗Schränken, Tiſchen, Rohr⸗ und Polſterſtühlen, 3 Glasſchränken, in einen Derfaufsladen pafjend, 
Ladentiſch, 1 Spiegel, 1 Hausthüre, 6 Glasfenſtern, 1 Hobelbank, verschiedenen Schnittwaaren 
dielen Kleidungsſtücken, Stiefeln und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verkauft 

werden. ießner, Auct. 
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2053 W Wi =Berä bin i men, die mi inem Ver⸗ 
hen ian e Chen deere Biehſe dene an Saen u 1 Beim Water 


ſofortiger Bezahlın Preuß. Cour. zu veräußern, und habe hierzu, und zwar vo r Ver⸗ 
alen des abel es, einen Bietungstermin auf den 19. Juli, Nachmittags 2 uhr, Je Hüte 
Wirthſchaftshofe anberaumt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß das Rindvieh ein 
von Schweizer⸗, Oldenburger- und Land⸗Race iſt. In Betreff der zu verkaufenden Schafheerde 
werde ich, falls ſich ein Verkauf aus freier Hand im Ganzen oder parthienweſſe nicht bewerkſtelligen 
läßt, ſpäter einen Auetionstermin bekannt machen. Aung m ſt, 
N Gutspachter in Nieder⸗Moys. 


10 7 Haus Verkauf. 

Die unterzeichneten Erben beabſichtigen, das an der Kirchgaſſe sub No. 16. zu Markliſſa belegene, 
3 Stock hohe, durchweg maſſiv gebaute Wohnhaus, worin ſich 5 große und 2 kleine Wohnſtuben, 3 Als 
koven, geräumige Küche, Gewölbe, Keller, 2 Böden mit Kammern befinden und zu welchem ein maſſi⸗ 
ver Pferdeſtall für 2 Pferde, nebſt den nöthigen Holzremiſen gehören, meiſtbietend auf 

den 12. Juli e. Nachmittags a 
in loco zu verkaufen. Die Bedingungen liegen in dem zu verkaufenden Haufe zur Anſicht bereit und 
wird nur noch bemerkt, daß die Hälfte des Kaufgeldes, nach Belieben des Käufers, demſelben zur erſten 
Hypothek gegen 4 pro Cent Zinſen kreditirt werden ſoll. 

Ein Echreibſe retair, Speiſe⸗ und Kleiderſchränke, ein Sopha, eiſerner Keſſel, ein Paar Foſſiglei⸗ 
tern und ein Spazierſchlitten nebſt mehreren andern, in die Wirthſchaft gehörenden Gegenſtänden können 
bald und billig gekauft werden. en 
Markliſſa, den 19. Juni 1846. Die Färber Lehmannſchen Erben. 


11970) Knochen⸗Mehl⸗ Verkauf. 


Ich zeige dem landwirthſchaftlichen Publiko hierdurch ergebenſt an, daß für dieſes Jahr wieder 
eine Juan Mehl von guter Qualität zu bekommen iſt. Daſſelbe beſteht aus zwei Sorten, fein 
emahlenem und geitampften, welches ſowohl nach Centnern als in Tonnen zu bekommen iſt. Wegen 
ger eellität des Plehls kann ich mich nur auf das Zeugniß meiner früheren Abnehmer berufen. 


Berna bei Schönberg, den 25. Juni 1846. Loch man u, 
KK Nuſtikal⸗ und Mühlen⸗Beſitzer. 
11974) g Bekanntmachung. — 


Zu Weiſſenberg in der ſächſiſchen Oberlauſitz ſteht das dem derſtorbenen Handelsmaunn Herrn 
Carl Daniel Petſchke daſelbſt gehörig geweſene, wegen der darin befindlichen Niederlagsbehältuiſſe zu 
einem Handelsgeſchäft ſich beſonders eignende Wohnhaus No. 2. des Brd.⸗Cat., in welchem bisher ein 
nicht unbedentender Materialien- und Schnittwaarenhandel betrieben worden, nebſt dazu dagen ſchönen 
Obſt⸗ und Graſegarten, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Zahlungsfähige Kaufluſtige haben ſich 
deshalb zu melden bei der Eigeuthümerin Henriette verw. Petſchke in Weiſſenberg. 2 


» .» mw — 

16081 Aecht ungariſchen Speck 
von vorzüglicher Güte und Wohlgeſchmack, ſo wie dergl. Schinken und Nauchfleiſch empfiehlt 

zu geneigter Abnahme und angemeſſenen billigen Preiſen in einem reichhaltigen Lager 
Görlitz, den 2. Juli 1846, Ernſt Praſſe, Wurſtfabrikant unter den Hirſchläuben. 
[2052] Das Domiuium zu Nieder ⸗Moys bei Görlitz beabſichtigt, die zu demſelben gehörigen 
Allodial⸗Ländereien an Aeckern und Wieſen in Parzellen von beliebiger Größe zu dismembriren. Sämmt⸗ 
liche Grundſtücke ſind an der von Görlitz nach Seidenberg führenden Chauſſee und nahe dem Dorfe 
belegen, und eignen ſich dieſerhalb ganz beſonders zu Errichtung für fi beſtehender Wirthſchaften, zu 
denen Acker und Wieſe in gehörigem Verhältniß gegeben werden kann. Außerdem beabſichtigt genanntes 

Dominium den Verkauf der ebenfalls zum Allodium gehörigen Schankwirthſchafts⸗Gebäude mit der dara 

ruhenden Vranntweinſchank- Gerechtigkeit, wozu ein Areal von eirea 20 Morgen Feld und 10 bis 12 
u Wieſe, Beides um das Gehöfte belegen, gegeben werden ſollen. Kaufluſtige erfahren die näheren 


Bedingungen bei dem dazu beauftragten Gutspachter Auguſt in! Nieder-Moys, 
[1966] Bretter: Verkauf. . 


Bei dem Dominium Mittel -Langendls liegen von jetzt ab eine bedeutende Auswahl kieferner und 
fichtene Bretter und Pfoften von jeder Stärke zum Verkauf, und haben ſich Kaufluſtige direkt an daſſelbe 
zu wenden. ittel⸗Langenöls bei Lauban, den 16, Juni 1846. 
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2061) Kommenden Sonnabend, als den 11. Juli, wird Hafer⸗Bundſtroh zum Verkauf auf den 


Heumarkt am Frauenthor bringen, à Bund 1 6 Pf. A 
x * ö 9 Exner aus Deutſchoſſig. 
72062) Ein Billard ſieht wegen eingetretener Umstände um billigen Preis zu verkaufen in No. 62. 
auf dem Fiſchmarkte. 3 we 

[2063] Ein Poſitiv in Form eines Tiſches, paſſend in eine Schule, ſteht billig zu verkaufen in 
No. 62, auf dem Fiſchmarkte. Er ne, 

2064] Schüttenſtroh iſt zu verkaufen in der weißen Mauer. 

[2065] In der Wurſtgaſſe No. 180. wird ein Lachtauben-Paar mit 2 Jungen nebſt Bauer ſehr 
billig verkauft. 1 F LEE LT 

* 1 — 3 8 a = 
Die Eiſen⸗, Stahl- und Meſſingwaaren⸗Handlung 
von 

2 Julius Krummel 
empfiehlt hierdurch ihr auf's Neue ganz vollſtändig aſſortirtes Waarenlager aller Gattungen von G 
Waaren, engl. und deutſchen Werkzeugen, Wirth Halıs- und Landwirthſchfts⸗Wegeuſtinden, als auß 
Schloſſer⸗Arbeiten zu den möglichſt billigſten Preiſen. 

20883] Zwei alte Ladentafeln und alte Kiſten ſtehen zum Verkauf bei 

Franz Kaver Himer, Neißſtraße. 

2084] Ein tafelförmiges, noch gut gehaltenes Fortepiano wird zu kaufen geſucht. Von wem? erfährt 

Ann in 10 Brüderſtraße Mi, 139. ? l fen geſuc 8 f be 


12085] Neue engliſche Matjes⸗Heringe empfing und verkauft billi 
Joh. Sam. lat am Untermarkt. 


— . . ON 7 
2007 Geſchäfts⸗Eroffnung. 

Mit dem heutigen Tage eröffne ich in hieſiger Neißvorſtadt, Obergaſſe No. 714. ein Material⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, was ich einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mit der Bitte 
um gütige Beachtung hiermit ergebenſt anzeige. f 

Es wird mein eifriges Bemühen ſein, mir durch prompte und reelle Bedienung das Vertrauen mei⸗ 
ner geehrten Kunden zu erwerben. 

Görlitz, den 9. Juli 1846. Bernhard Brauer. 


1885] Nahe am Obermarkte ſteht ein maſſives Haus mit Garten und maffiven Hintergebäuden ats 
freier Hand unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen. - 


2120] Neue Heringe, Sardines à Thulle i 

frifcher Sendung offerirt billigſt C. W. Wiesner. 
2087 Hamburger Schiffs⸗Zwieback 

zu kalter Schaale offerirt Julius Eiffler. 
[2124] Zwei ausrangirte Kutſcheupferde ſtehen beim Dom. Cunnersdorf zum Verkauf. 
208 Fliegenwaſſer und Fliegen leim 

empfiehlt Julius Eif fler. 


12093) In No. 366, ift ein Wäſchſchrauk, ein Marktkaſſen und ein Ofenfuß im beiten Juſtand 
zu verkaufen. 506. iſt ein Wäſchſchrauk, ein Marktkaſten und ein Ofenfuß im beſten Zuſtande 


—ͤ ——T—TT—Tͥ— ͤ————ß——— 42 
1980] Durch die Meubles und Polſterwaaren⸗Fabrik von E. Donat in Görlitz, 
Langengaſſe No. 186., werden Menles-Trangportfuhres auf wohleingerichteten Meubleswan 
übernommen uud nach allen Gegenden gut und ſicher befördert. 
2071] Federbetten find zu vermieihen. Näheres in der Grpebition d. Bl. 
[2108] Fünf Morgen Acker, nicht über eine halbe Stunde von Görlitz entfernt, werd det 
diesjährigen Ernte zu pachten gefucht. Den Wah dweiſet die Expedition d. Bl. nor erden nach der 
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2000] Mein gut ſortirtes, Br aber noch bedeutend verſtärktes Lager von gut abgelagerten 

ächten Havanna⸗, Bremer, Hamburger und inländischen Gi arren, 

1 wie auch alten, wurmſtichigen Varinas⸗Canaſter in Blättern und Rollen, Portoriev in 
ollen und verſchiedene geſchnittene Tabake, beehre ich mich den Herren Rauchern ine mit der Ver⸗ 

ſicherung zu empfehlen, daß ich, nur auf ſchöne und gute Waare haltend, ſowohl im Ganzen als im 

Einzelnen die möͤglichſt billigſten Preiſe ſtelle. 

Auch erhielt ſo eben ganz friſch: RR ö 
Rawiezer holland, Neſſing, Pariſer in 3 Sorten, Robillard in 2 Sorten, Pa⸗ 
riſer Rapé, Tabac de Frauce, Virginie in 2 Sorten, Macuba. 

Ferner aus einer anerkaunt guten Fabrik: W f 
Weinmoſtrich, mild und ſcharf in 4 Sorten; Düſſeldorfer „ mild, ſcharf und natu⸗ 
rell in 4 Sorten; engliſchen Moſtrich; franzöſiſchen in Krucken von 6 und 10 far 


Dt DIE Die Die Die Kae IT DIEDIER 
i2 


. 
* 0 

5 * Wohnungs-VBeränderung. 
Daß ich mein bisher im Gaſthauſe zur Stadt Berlin hierſelbſt 
4 befindliches wohlaſſortirtes Lager Schwarzwälder Wanduh⸗; 
ren von dort nach dem Hauſe des Herrn Schneidermeiſter Hey 
1 (Breitegaſſen⸗Ecke No. 110.) verlegt habe, und mich mit allen in 
N dieſes Fach einſchlagenden Reparaturen wie bisher befaſſe, beebre 7 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
3 Görlitz, den 9. Juli 1846. | Jacob Fleig. 

[2072] Logis Veränderung. Daß ich von jetzt ab nicht mehr Brüderſtraße No. 17., ſondern 
Unter⸗Langengaſſe No. 149. wohne, zeige ich ergebenſt au mit der Bitte, mich mit Aufträgen in Fir⸗ 
maſchreiben, große oder kleine, auf Mauer, Holz, Blech und Leinwand gütigft zu beehren, wofür 


ich ſtets gute Arbeit und ſolide Bedienung verſpreche. G. Schirach, Firmaſchreiber. 
Unter⸗Langengaſſe No. 149. 


S 
ar Anzeige 
Sag ds ba J lo ge 


Unfern geehrteſten Kunden der Stadt und Umgegend beehren wir uns bekannt zu machen, daß wir 
den Laden im Hirſch in der Neißgaſſe nicht mehr beſitzen, ſondern in der Petersgaſſe in unſerm eignen 
Hauſe einen Laden eröffnet haben, und empfehlen uns mit allen Sorten feiner, wohlſchmeckender Gemüfe, 
als: verſchiedenen Sorten Perlgräupchen, ſtarkem und feinen Wiener Gries, mehreren Sorten Haidegries, 
gutem polniſchen Hirſe, Erbſen, Bohnen, Linſen, Mohn, weißt und blau, gutem gebackenen Obſt und 
noch in unſer Geſchäft gehörigen verſchiedenen Produkten. Da wir billige Preiſe ſtellen können, fo hof 
fen wir auf reichliche Abnahme und verſprechen freundliche und pünktliche Bedienung. 

Auch haben wir vor üglich wohlſchmeckende gebackene türkiſche Katharinen⸗-Pflaumen erhalten. 


ie Gebr. Liebus, Victualienhaͤndler. 
in der Petersgaſſe in Görlitz. 


hei - — — — — — get 


. Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


— nn 
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Beilage zu Nr. 27. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
N Donnerſtag den 9. Juli 184066. 
21060 Bier-Abzug in der Schönhof - Brauerei. — 
Sonnabend den 11. Juli Gerſtenbier. Dienſtag den 14. Weizenbier. 
. Doanrſtag den 1c. Gerſtenble rtr. 
2104] Bier⸗Abzüge in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 11. Juli Gerſtenweißbier. Dienſtag den 14. Weizenbier. 
Donnerſtag den 16. Gerſtenbraunbier. | 


12106; Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. | 
Donnerſtag den 9. Juli Weizenbier. Sonnabend den 11. Gerſtenbier. 


2004] Zum Tanzunterricht im Gaſthofe zum Kronprinz ladet wieder ergebenſt ein 
8 8. Tietze, cone. Tanzlehrer. 
12008 Wohn ungs Veränderung. 

Daß ich von jetzt an nicht mehr in der Nicolaigaſſe, ſondern in der Langen- und Apothekergaſſen⸗ 
Ecke im Hinterhauſe der Madame Theurich wohne, zeige hiermit meinen geehrten Kunden ganz erge⸗ 
benſt an und bitte zugleich, mich wie früher auch hier mit Ihren gütigen Aufträgen zu beehren. 

F. A. Neumann, Buchbinder. 
Fan! Allen meinen Kunden, Gönnern und Freunden die ergebenfte Anzeige, daß ich nicht mehr 
auf dem Handwerk, ſondern in der Fleiſchergaſſe bei der Frau x ifella wohne, mit der Bitte, mich 
ferner mit gütigen Aufträgen zu beehren. Fr. Schneider, Schneidermeiſter. 


206 Einem verehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mein Geſchäft von dem Rademarkt No. 431. 
nach der Jakobsgaſſe No. 853. verlegt habe, und bitte ich, mich auch in 
meinem neuen Lokal mit recht zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen. 


R. Blanck, Toͤpfermeiſter. 


200% Donnerſtag den 25. Juni ift auf dem Fiſchmarkte ein Schirm ſiehen geblieben. Der recht⸗ 
gäste Eigenthümer kaun ihn gegen Erſtattung der Inſertious-Gebühren wiedererhalten Sommergaſſe 
to. 809. ; 
D N TRETEN © 277 BEEEEEEE NT NEHRE E FR N HERNOTEITT” 7PERSTEEER HERE TER 
[2126] Am vergangenen Sonntage iſt in den neuen Anlagen bis auf die Dbermühlberge ein ſchwarzes 
Tuch verloren worden. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe deſſelben eine angemeſſene Belohnung 
untere Langengaſſe No. 230. . Anh: ee ee A. af 
(2123) Ein Zimmermannshandbeil iſt mir in der Jüdengaſſe bei dem Hausbefiger Neubauer abyanz 
den gekommen, daher ich vor deſſen Ankauf warne. Zimmermann Jakob, 
Görlitz, den S. Juli 1846. wohnhaft vor dem Niederthore. 
— — — . . ˙ FE TEE —— EEE EEE EEE 
[21227 Am 6. d. M. hat fi) von Schönberg nach Görlitz ein fremder Schafhund zu mir gefunden. 
Der ſich legttimirende Eigenthümer kaun ihn gegen Erſtattung der Inſertionsgeblühren und Fuͤtterkoſten 


wieder zurückerhalten in Görlitz No. 77. bei Zieſchang. 


(2115) s it am Montage den 6, d. M. ein grauer Hund mittler Statur mit langer Ruthe zoi⸗ 
ſchen Hennersdorf und Görlitz entlaufen. Der, welchem er zugelaufen iſt, wird gebeten, ihn gegen eine 
gute Belohnung bei Herrn Strohbach zur Stadt Prag abzugeben. 


— ͤ —ſ——— ́—2—ñßẽ aGͤ—ũ . 25 . Go er Yon on — 
2026] Einige Verkaufdlokale, eine Wohnung mit möglichſten Bequemlichkeiten find eingetretener 
elender Verhältniſſe — ſofort auderweits zu vermiethen. Näheres Steinſtraße No. 24, 1 50 hoch. 
[2073] In No. 160. der Vangengaſſe iſt eine Stube mit Stubenkammer, eine Stiege hoch vor 
heraus, an zwei oder drei Spmnafienten 5 vermlethen und zum 1. October zu beziehen; ad eine 
desgleichen zwei Stiegen hoch. f 


(1947) Eine ausmeublirte Stube if. von jetzt ab zu vermiethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl. 
onnenge c. iſt eine meüblirte Stube zu vermi und zum J. Aug. zu beziehen. 


No. 393. P 2 Pr 
[2055] Untermarkt No. 321. 
iſt ein Laden mit Ladenſtube, Logis, Niederlagen und allem Beſgelaß zu vermiethen. rer 
[2070] Eine Stube mit Stubenkammer, wo I — in der obern Stadt, wird von ein paar ruhi⸗ 
gen, ordnungsliebenden Leuten zu miethen geſucht. as Nähere erfährt man in der Expedition d. Bl. 
2089] In No. 265. am Untermarkt iſt ein Laden zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen. 
12090 In dem an e No. 261, in der unteren Langengaſſe ift ein Logis von mehreren durch ein⸗ 
ander gehenden Stuben zu vermiethen und das Nähere darüber zu erfragen im Gaſthofe zum blauen Hecht. 


n No. 106, (Obermarkt) iſt eine menblirte Stube von 1 oder 2 ledigen Herren zum J. Aug. 


12001] J 
( u 3) 
12002] Langengaſſe No. 175. ſtehen zwei Laden zu vermiethen (Sounenſeite). 

Ziff Im Wilhelmsbade iſt eine Stube nebſt Stubenkammer mit oder ohne Meubles wo möglich 
an eine einzelne Perſon zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


2121 Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt allem Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. October 
zu Safe. IE — Kaski am Rabenthor. 

| D Fund Lebewo hl 
cht 


1 a n a 
Begriffe, die hieſige Gegend und den Ort meines bisherigen Aufenthalts und langjährigen 
Wirkens zu ge fen, und — . Stande, allen den vielen e eee Gesc — 
andern Freunden, welche mich durch ihr en und Vertrauen, ihre Wr Wu Güte und 
Nachſicht beglückten, perſönlich meinen Dank anszuſprechen und der Fortdauer ihres Woßlwollens mich 
zu empfehlen, wähle ich hierzu den Weg der Oeffentlichkeit ‚ welchen mir dieſes Blatt bietet, um fo mehr, 
als ich nicht blos einer Form genügen will, vielmehr mein übervolles Herz mich drängt, öffentlich anzu⸗ 
erkennen und auszuſprechen, welcher edlen Humanität und großen Menſchenfreundlichkeit Seitens der 
1 55 Behörden, Eines Hochwohllöblichen Magiſtrats und Einer Wohllöblichen Stadtverordneten⸗ 
erſammlung, ich mich als Pächterin der Glasfabrik Rauſcha, welchen beglückenden und aufrichtenden 
Vertrauens, welcher Güte und Nachficht ich mich jederzeit von fo vielen Geſchäfts⸗ und andern Freun⸗ 
den zu pr gehabt habe! — Gewiß iſt es das Gefühl dieſes Bewußtſeins und des Bewußlſeins, 
auch ich jederzeit mich eifrigſt und unabläſſig bemüht habe, mich ſolcher Gunſt, ſolchen Vertrauens, 
folder Güte werth und dankbar zu zeigen, welches mir den Schmerz des Scheidens aus einer mir fo 
werih und theuer gewordenen Gegend, aus einem Kreiſe fo edler Behörden und Menſchenfreunde, von 
dem Orte, der meine Freuden, wie meine Leiden und meinen Kummer gebar, mein Glück begründete und 
meine Thränen während meines vielbewegten Lebens ſah, von der Stätte, welche mir unvergeßliche Vers 
lorene birgt, — einigermaßen erleichtert. Allen, allen den Behörden, wie den Einzelnen, welche mich 
durch ihre Gunſt und Freundschaft, ihr Wohlwollen und Vertranen in amtlicher, geſchäftlicher und 
eſelliger Beziehung beglückt haben, widme ich meinen innigſten, wärmſten Dank, empfehle ich mich zu 
[rn 7 euern Wohlwollen, ſage ich mein herzlichſtes Lebewohl und bitte Sie, mir ein freundliches 


udenken bewahren zu wollen. . 
Glasfabrik Rau ſcha, den 1. Juli 1846. Verwittw. Schulze, geb. Wolf. 
(2096 Da Ef 


u ag um g 
Bi die mir geſtern Abend zu Theil gewordene rühmliche Gilfeiſung bei dem hieſelbſt ſtattgehabten 
Brandunglücke, welches auch meine Habe zu vernichten drohte, ſage ich den löblichen Gemeindegliedern 
von Zodel, Ober⸗Neundorf u. ſ. w. hierdurch meinen inuigſten Dank mit dem herzlichſten Wunſche, 
daß Gott einen Jeven vor ähnlicher Gefahr bewahren möge. 
Nieder-Ludwigsdorf, den 7. Juli 1846. Schulze, Ortsrichter. 


— 341 — 


TOR) Arbeiter finden noch Beſchaͤftigung und können ſich melden bei 
den Schachtmeiſtern auf der Bahn 2 Chemnitz und Mitweida von 


No. 282. bis 330. AR 
1908| Für den Garten zu Kriſcha 
wird ein gewandter Gartenknecht geſucht, der ſofort antreten kaun. 


12054] Ein junger Menſch, mit den nöthigen Kenntniſſen und aus achtbarer Familie, kann in unſre 
Handlung ſofort als Lehrling eintreten. 
Bunzlau. A. Hampel & Comp. 


12074 Ein ehrliches und veinliches, ordnungsliebendes Mädchen, welches Talent und Luft zu abwwech⸗ 
[end mühſamen weiblichen Arbeiten hat, findet ein ausdauernd lohnendes Unterkommen. Bei wem ? 
ft in der Expedition des Anzeigers zu erfragen. 


12077) In No. 26. des Anz. iſt ein thatſächlich entſtellender und mehre ehrenwerthe Mitglieder des 
hieſigen Euthaltſamkeits⸗Vereins böswillig verunglimpfender Bericht über eine Wanderung enthalten, 
elche dieſelben, um als Sänger au der Mionatöfeier des gleichen Vereins in Ludwigsdorf Theil zu neh⸗ 
men, dorthin unternommen hatten, Unter fröhlichem Geſange von Mäßigkeitsliedern wanderten fie hin 
und zurück, ſetzten auch ihren Geſang bei einem Glaſe Bier in dortigem Wirthshauſe fort, ehne irgend 
wahrzunehmen, daß Einer der dort anweſenden Gäſte an ihrer harmloſen Fröhlichkeit Anſtoß genommen 
ätte; vielmehr fanden ſie bei Allen die freundlichſte Theilnahme. Wie konnte es auch anders fein, da 
{ als nüchterne und anſtändige Männer, von dem Wunſche beſeelt, durch den Geſang „guter und 
meblicher Lieder“ einer guten Sache da, wo fie eben waren, zu dienen, nichts trieben, was in, 5 
Jemanden ſtören und verletzen konnte, der nicht etwa ein ergrimmter Feind folder Geſänge iſt, worin 
Mäßigkeit und Nüchternheit geprieſen und dem Branntwein der Krieg erklärt wird? Durften ſie daher 
wohl erwarten, daß hinterher ein ſo herzloſer Angriff ihr liebreiches Unternehmen mit dem Gifte der 
Verläumdung beſpritzen werde? Wieder ein Beweis, wie die Liebe zum Branntwein Manche nicht blos 
leiblich, nein! an Herz und Seele verdorben und — vergiftet hat. 


2057] Indem ich Denen, welche mit mir in literariſchem oder anderem Gonmer jtehen, freundlichſt 
anzeige, daß ich feit dem 1. Juli beim Herrn Wundarzt Görner, Breiteſtraße No. 122., wohne, ver⸗ 
wahre mich andererſeits gegen alle und jede zudringliche Hausbettelei, perſönliche und briefliche, mit dem 

ermerken, daß ich dergleichen Individuen bei der betreffenden Behörde werde anzuzeigen wiſſen. 

Görlitz, den 8. Juli 1846, Jancke. 


5 In Sachen der „Fama“. * 
Mit Bezugnahme auf die Replique in No. 26, gedachten Blaues ſehe ich mich zu der claſſiſchen 
merkung veranlaßt: Si tacuisses , teclius kecisses, 
Die Waffen ruhn, 
Des Krieges Stürme ſchweigen; 
Drum fahre wohl adis, 
Herr Redacteur in re. 


Be Görlitz, den 9. Juli 1846. = m I ande. 
[2125] Es find jetzt von den bei mir früher in Arbeit geſtandenen Mädchen A. H. e und A. R. c, 
delche Letztere wegen Diebſtahl von mir entlaſſen wurde, bei mehreren Perſonen hieſigen Orts verſchie⸗ 
e Waaren auf meinen Namen ohne Bezahlung entnommen worden. 
. Schon früher habe ich es zur allgemeinen Keuntniß gebracht, Niemandem auf meinen Namen ohne 
Zahlung etwas verabfolgen zu laſſen, weil ich dafür jetzt wie früher keinen Erfolg leiſte. 
Görlitz, den 7. Juli 1846, C. Wirth. 


zo) Sonntag, als den 12. d. M., Nachmittag 4 Uhr, wird vom 
Stadt⸗Muſikchor im Garten der Societät großes Inſtrumental-Con⸗ 
fert gegeben werden, wozu ergebenſt einladet 


CEeinem hohen Adel und hochverehrten Publikum zeige ich hiermit 
„Ag eu an, daß ich mit Ps Ge if aft e . den 
9. Juli e. und Freitag den 10. Juli eine große Bor: 


akrobatiſchen und unbrennbaren Feuer-Künſten, zu geben die Ehre haben 
werde, mit dem Verſprechen, nicht etwa mit gewöhnlichen Leiſtungen 


da geweſene, überraſchende Stücke in Erſtaunen ſetzen werde. 
Donnerſtag Kaſſeneröffnung 4 Uhr, Anfang 5 Uhr; Freitag Kaſ⸗ 

' ſen⸗Eröffnung 5 Uhr, Anfang 6 Uhr. Entrée Perſon 24 Sgr. 

= Die Vorſtellung findet ſtatt mit Begleitung der Muſik. Der Schau⸗ 


Nähere beſagen die Anſchlagzettel. Matt bh i as B org, 
12116 bherkuliſcher Künſtler aus Lyon. 


Van mn rwͤ— 


. . . . 
2117] Ergebenſte Einladung. 

Zu dem auf künftigen Sonntag, den 12. d. M., im Wilhelmsbade von 4— 6 Uhr ſtattfin⸗ 
denden Garten: Concert, je wie nachherigen Tanzvergnügen von 6 Uhr ab, in dem neu 
gemalten Saale, wird Ein hohes Publikum und verehrl. Militair⸗Corps ganz ergebeuſt eingeladen. 

Entrée zum Concert a Perſon 1 Sgr. 3 Pf., zum Tanzvergnügen zwar anch 1 Sgr. 3 Pf. 4 
Perſon, wofür aber für 1 Sgr. an Speiſe oder Trank verabreicht wird. 

Ebenſo findet den Montag darauf Tanzmuſik ſtatt. 

Um recht zahlreichen, gütigen Beſuch wird ergebenſt gebeten und wird für Speiſen und Getränke 

beſtens geſorgt ſein. b 


8 [2075] Unterzeichneter macht bekannt, daß künftigen Sonntag, den 12. Juli, vollſtimmige Tanzmu⸗ 
ſik gehalten wird. Für gute Speiſen und Getränke, ſo wie guten Kuchen wird beſtens geſorgt ſein. 
Herzig in Rauſchwalde. 


2102] Kommenden Freitag ladet zum Gänſeſchieben ergebenſt ein F. Knitter. 


7... ͤ b 

12099) Nächſten Sonntag findet auf des Unterzeichneten Saale Tanzmuſik, Montags 55 
. darauf von Punkt 5 Uhr ab großes Inſtrumental⸗Concert vom hieſigen Stadt⸗Muſif⸗ 5. 
# 
* 


chor, dann darauf Tanzmuſik ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Strohbach zur Stadt Prag. f 


ien Sontag den 12. Juli ladet zur Tauzmuſik ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch 
F. Knitter. 


[2097] Alle Wochen 1 Mal Gelegenheit nach Bautzen bei Pienckert in der Steingaſſe. 


(20% Alle Tage Gelegenheit nach Bautzen beim Lohnkutſcher Berger im Gaſth. z. gold. Krone. 
— Erz 


— beine 


— 
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2078] Bei E. Sachſe in Görlitz fit erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Norwegiſche Kirche zu Brückeberg im Nieſengebirge. 
Ein Kunſtblatt in lithographiſchem Buntdruck. 
Preis 1 Mtbir. 


— ' —ͤ— — mn — ääw—ö̈ 


5 ſtellung, beſtehend in engliſchen, grotesken, athletiſchen, herkuliſchen, 


aufzuwarten, ſondern das hochverehrte Publikum durch neue, noch nie 


nn ung N 1 4 
us iſt im Socſetätsgarten, das Etabliſſement für jeden Kunſtfreund geöffnet. Nur zwei Darftellungen. 
a 1 


